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Zeitung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Begründet 1760. 


Redaction u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 74. 


Dienſag den 28. Marz 


1893 


Abonnements-Einladung. En 


Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 

und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes AUnterbhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Cagesſchau. 


Bezüglich der Militärvorlage erhält die 
„Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin folgendes, wohl mit Vorſicht 
aufzunehmendes Privattelegramm: „Perſönlichkeiten, deren Be⸗ 
ziehungen die Authentizität ihrer Informationen verbürgen, 
ſprechen ſich dahin aus, daß ungeachtet aller gegentheiligen Ver⸗ 
ſicherungen der offiziöfen Preſſe der Auflöſungsgedanke an leitender 
Stelle mehr und mehr in den Hintergrund tritt. Es ſollen Ver⸗ 
handlungen eingeleitet ſein, an denen ſich auch Mitglieder des 
Centrums und der freiſinnigen Partei betheiligen, um unter 
prinzipieller Genehmigung der geſammten Regierungsvorlage eine 
Bewilligung derſelben in einzelnen Staaten, auf eine Reihe von 
Jahren vertheilt, zu ſichern.“ 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben offiziös: „In der Er⸗ 
regung, von welcher zur Zeit auch die Verſammlungen der 
wirthſchaftlichen Vereinigungen heimgeſucht werden, 
iſt es jüngſt vorgekommen, daß trotz Anweſenhei: eines Regie⸗ 
rungsvertreters ſcharfe, über die Grenzen fachlicher Kritik weit 
hinausgehende und perjönlich zugeſpitzte Angriffe gegen 
die Reichsregierung gerichtet ſind. Um zu vermeiden, 
daß aus der Anweſenheit eines Regierungsvertreters ſolche Schlüſſe 
gezogen werden, wie in den erwähnten Angriffen enthalten waren, 
ſind die Beamten des Reiches angewieſen worden, ihre Stellung 
zu derartigen Angriffen dadurch deutlich zu markiren, daß ſie auf 
die fernere Theilnahme an den Verhandlungen verzichten und die 
betreffende Verſammlung verlaſſen.“ 

Ein koſtſpieliges Vergnügen muß, fo ſchreiben 
Berliner Zeitungen, der Beſuch von im ſozialdemokratiſchen Sinne 
geleiteten Verſammlungen ſein. Die Hausdiener tagten kürzlich 
Abend; es ging ſehr ſtürmiſch her, aber außer mancherlei Zänke⸗ 
reien iſt beſonders Wichtiges nicht vorgekommen. Aber etwas 
wurde vorgebracht, was inſofern intereſſant iſt, als es beweiſt, 
wie von den Organiſationsſchwärmern dem armen Manne der 
Beſuch der nothwendigen Verſammlungen vertheuert wird. Ein 
Hausdiener tadelte es ſcharf, daß die Verſammlungen geradezu 
wie Weihnachtsmärkte wären; wenn man eine Verſan mlung be⸗ 
ſuche, ſo ſei man gezwungen, ſich den halben Wochenlohn einzu 
ſtecken (Zurufe: Sehr richtig!); außer daß man ſchon auf den 
Teller etwas lege, müſſe man, wenn man nicht ſofort als ab⸗ 
truͤnnig bezeichnet werden wolle, verſchiedene Bons kaufen und 
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Elfriede. 


Roman von B. Riedel» Ahrens. 
(14. Fortſetzung.) 


„Ich bin bereit, Senhor; doch kann ich nicht behaupten, 
daß 7 7 dieſe ſeltſamen Melodien ſehr feſſeln.“ 

„Auch nicht die neuen Volksweiſen des Joſe Caſtello? Sie 
ſind doch geradezu entzückend,“ äußerte er, die ſchrecklichen Augen 
durchdringend auf mich gerichtet. Joſe, als ich dieſen Namen 
von feinen Lippen hörte, war es mir, als ob eine kalte Hand 
meinen Hals umſchnüre, meine Knie zitterten, und kaum gelang 
es mir, meine Haltung zu bewahren. 

„Ich kenne jenes Lied, welches er „Trauer“ nannte.“ 

„Ah, jenes, das um ſo ergreifender wirkt, wenn man das 
tragiſche Schickſal des Dichters kennt; er iſt einer von den 
wenigen, die wirklich am gebrochenen Herzen geſtorben find.“ 

„Sagte man nicht, daß ſein Leben durch die Treuloſigkeit 
einer Jugendliebe vergiftet worden ſei?“ 1 
AUlAllerdings, Donna Elfriede; mir ift es freilich unbegreiflich, 
wie ein Mann infolge einer jo alltäglichen Begebenheit am ge: 
brochenen Herzen ſterben kann, ſolche Weichlichkeit verſtehe ich 
nicht. Sie hatte ſich mit ihren Extravaganzen gegen alle Sitte 
und Moral vergangen, konnte er hiernach etwas anderes thun, 
als ſie verachten? Man ſollte nicht um ein Mädchen trauern, 
das ſich unwürdig benommen hat! Auf ein Vergehen gehört 
Strafe, die in dieſem Falle am wirkſamſten in wortloſer Ver⸗ 
achtung beſteh!.“ 

„Sie ſind ein gar ſtrenger Richter,“ warf ich mühſam 
lächelnd ein. 

„Zum Richter fühle ich mich nicht berufen, ich fordere nur, 
daß, wer geſündigt hat, ſich auch der Strafe unterwerfen ſoll; 
ſchwächliches Verzeihen der Schuld und ſogar die eigene Lebens⸗ 
freudigkeit um der Sünde des Weibes willen untergraben laſſen, 
iſt verächtliches Thun, — mir könnte Aehnliches niemals geſchehen. 
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außerdem noch einen ganzen Berg von Schriften für ſein ſauer 
verdientes Geld mit nach Hauſe ſchleppen; das Anbieten von 
Bons müſſe entſchieden eingeſchränkt werden. Wenn ein Haus- 
diener alle Abend eine Verſammlung beſuchen ſolle, müſſe er 
ſeinen Chef beſtehlen, ſonſt könne er das nicht (Zurufe: Sehr 
richtig!)! Ein zweiter Redner ſprach auch gegen dieſen „Unfug“, 
den man endlich beſeitigen müſſe. In einer Verſammlung ſeien 
nicht weniger als 30 Bonsvertreiber anweſend geweſen (Hört, 
hört!), ja, es gebe ſogar einige Klubs, die vollſtändig organiſirt 
vorgingen und die Verſammlungen mit ſolchen überſchwemmten. 

Die franzöſiſche Preſſe fährt, wie zu erwarten 
war, fort, das Treiben der Ahl wardt und Genoſſen 
gegen Deutſchland zu verwerthen. Der „Temps“ führt in der 
Manier des Herrn Stöcker aus, trotz der Unfähigkeit Ahlwardts, 
ſeine Anſchuldigungen irgendwie zu beweiſen, werde doch wohl 
„etwas daran ſein.“ Der „Figaro“ ruft entzückt aus: „Sie 
— d. h. die Deutſchen — haben uns nichts mehr vorzuwerfen: 
ſie dürfen uns nicht mehr kritiſiren, und es iſt ihnen keine Ver⸗ 
achtung gegen uns mehr geſtattet.“ Der „Temps“, der von 
Neuem auf die Angelegenheit zurückkommt, ſpricht voll Genug⸗ 
thuung von der „düſtern Beleuchtung“, in welcher vermöge 
dieſes Zwiſchenfalles, wie manches anderen, der Stand der öffent⸗ 
lichen Meinung in Deutſchland erſcheine. — Inzwiſchen fährt die 
Ahlwardt⸗Geſellſchaft in der Verarbeitung der Invalidenfonds⸗ 
Angelegenheit dergeſtalt fort, daß es ſchwer iſt, zu entſcheiden, 
ob man es mit Ignoranten ärgſter Art oder mit Leuten zu 
thun hat, die durch keine Brandmarkung, welche ſie trifft, ſich 
an der Irreführung ihrer Gefolgſchaft wollen hindern laſſen. 
Sie wärmen die Behauptungen der Rudolf Meyer, Gehlſen 
und Genoſſen aus den ſiebziger Jahren über die angeblich höchſt 
bedenkliche Art, wie der Invalidenfonds theilweiſe angelegt 
worden, wieder auf, ohne zu wiſſen oder ohne trotz beſſeren 
Wiſſens ſich darum zu kümmern, daß jene, ſchon damals haltloſen 
Behauptungen inzwiſchen durch die Thatſachen 
widerlegt ſind. Jene Behauptungen gingen dahin, daß die 
Anlage von Geldern in ungarantirten Eiſenbahn⸗Prioritäten eine 
gefährliche geweſen ſei — was ſie ſchon damals keineswegs war. 
Inzwiſchen haben dieſe Prioritäten aber regelmäßig ihre Zinſen 
gebracht; ihre Courſe waren über den Ankaufs⸗Preis hinaus ge⸗ 
ſtiegen; und ſchließlich haben dieſe Papiere, vermöge der Ver⸗ 
ſtaatlichung der betr. Eiſenbahnen, ſich in preußiſche Konſols 
verwandelt. Mit anderen Worten: jene in den ſiebziger Jahren 
angefochtene Anlage hat ſich als eine vortheilhafte und ſichere er⸗ 
wieſen. Trotzdem werden die damaligen Verleumdungen wiederholt! 


Deutſches Reich. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am 
Sonnabend Vormittag ſowohl, wie am Nachmittag einen gemein⸗ 
ſamen Spazierritt nach dem Thiergarten. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Dom⸗ 
Interimskirche bei. Später empfing der Kaiſer den Fürſtbiſchof 
Kardinal Krementz von Köln in feierlicher Audienz. 

In der Hauptkadettenanſtalt in Gro ß⸗ 

Lichterfelde bei Berlin fand am Sonntag Vormittag 
die feierliche Einſegn ung der Militärzöglinge 
ſtatt, welcher im Auftrage des Kaiſers der Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen beiwohnte. 
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Aber,“ fügte er mit plötzlich veränderter Stimme liebenswürdig 
hinzu, „ich höre, Fräulein Laurianna hat ihren Vortrag beendet, 
— Sie verſprachen mir die Begleitung.“ 

Er führte mich an den Flügel; — ich war verſtummt; meine 
Seele witterte in dieſem Manne den erbarmungsloſen Feind, — 
ich haſſe ihn. 

Er ſagte Laurianna einige Schmeicheleien, die ſie erröthend 
annahm, während ich mich wie von einer drückenden Laſt befreit 
fühlte, als Werner ſich uns näherte; eine unnennbare Angſt hat 
mich vor ſeinem Bruder ergriffen, — in ſeinen Augen liegt ſolch 
ein Abgrund von Strenge und Grauſamkeit. 

„Ich bin erſtaunt,“ ſagte Werner, „Dich ſolche Talente ent⸗ 
falten zu ſehen, Richard, ſoviel ich mich erinnere, mußte man 
Dich früher als Knabe ſtets zum Spielen zwingen, Du bezeigteſt 
keine Luſt zur Muſik.“ 

„Das ändert ſich mit den Jahren, Werner; es gab in Rio 
Zeiten, wo ich Muße genug hatte, und da legte ich mich etwas 
energiſcher auf das Studium; ich nahm ſogar einen Lehrer, einen 
armen deutſchen Schlucker, der ſich eines Tages das unſterbliche 
Verdienſt errang, eine erträgliche Stimme in meiner Kehle zu 
entdecken; weiter als bis zum Volkslied habe ich es jedoch nicht 
bringen können.“ \ 

0 „Bitte,“ ſagte Laurianna, „ſingen Sie doch das reizende 


Quem ha de querer de mim.“)“ 

Richard lachte. „Sabendo que eu te quero,““)“ vollendete 
er die Strophe mit ſeinem hinreißenden Lächeln, worauf ſie 
ſo verwirrt wurde, daß ſelbſt Werner es bemerkte und mich viel⸗ 
ſagend anſah. } 

ch begann das Vorſpiel und Nichard ſang; ſein weicher, 
wohlklingenber Baryton war nicht vollkommen ausgebildet, aber 
er ſang die ergreifende Weiſe vorzüglich. Es iſt für den Aus⸗ 


*) „Wer wird mich denn noch wollen.“ 
) „Da fie doch willen, daß ich Dich will.“ 


Eine Huldigung werden dem Fürſten Bismarck 
am 1. April die Schleswig-Holſteiner darbringen. — Die Mel⸗ 
dungen Wiener Blätter von einer ernſtlichen Krankheit des 
Fürſten Bismarck ſind völlig unbegründet. Der Fürſt erfreut 
ſich durchaus des beſten Wohlbefindens. 

Die Kom miſſion des preußiſchen Herren: 
hauſes für Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Aenderung des Wahlverfahrens, welche am 24. März zuſammen⸗ 
getreten iſt, beſteht aus den Herren: v. Wedel, Vorſitzender, 
Fürſt zu Putbus, Stellvertreter des Vorſitzenden; Zweigert, 
Schriftführer; Graf von der Schulenburg⸗-Lieberoſe, Stellver⸗ 
treter des Schriftführers, Graf von Klinkowſtroem; Graf von 
Pfeil⸗Hausdorf; Graf von Schlieben⸗Schmieding; Prinz zu Schön⸗ 
aich⸗Carolath; Graf von der Schulenburg-Beetzendorf; Bender; 
Freiherr v. Wendt; Braeſicke; und von Klitzing. 

General Freiherr von Hülleſſem tritt nicht 
in den Ruheſtand. Das „Berl. Tgbl.“ bezeichnet die Nachricht, 
daß der General Freiherr von Hülleſſem in den Ruheſtand ge⸗ 
treten ſei und durch den kommandirenden General des 3. Armee⸗ 
korps, General der Kavallerie v. Verſen, erſetzt werden dürfte, 
als unrichtig. 

Eine Konferenz aller deutſchen Finanz⸗ 
min iſter ſoll, wie der „Hann. Kour.“ mittheilt, möglicher⸗ 
weiſe demnächſt ſtattfinden. 

Die deutſche Armee hat im Monat Januar dieſes 
Jahres 101 Mann durch den Tod verloren. Davon verunglückten 
4; 21 nahmen ſich ſelbſt das Leben und 2 ſtarden in Folge von 
Schädelbrüchen, die ſie bei einer Schlägerei mit Zivilperſonen 
davon getragen hatten. 1 

Die Handelskammer für die Kreiſe Mühl⸗ 
hauſen, Heiligenſtadt und Worbis hat an den 
Reichskanzler bezw. den Bundesrath eine Eingabe geſandt in der 
ſie ſich zu Gunſten des Zuſtandekommens eines Handels ver⸗ 
trages mit Rußland ausſpricht. 

Ahl wardt. Aus Hofkreiſen hat ein Berliner Blatt er⸗ 
fahren, daß auch der Kaiſer Veranlaſſung genommen habe, ſich 
über die jüngſten parlamentariſchen Vorgänge zu äußern. Der 
Kaiſer hatte ſeiner Befriedigung Ausdruck gegeben über die 
„prompte Juſtiz“ des Reichstags. — Ebenſo ſoll verſchiedenen Be⸗ 
amten im Kreiſe Arnswalde-Friedeberg, welche für die Wahl 
Ahlwardts gewirkt haben, noch eine Strafverſetzung bevorſtehen. 
— Eine Ahlwardt-Biographie bringt ſoeben ganz kurz der ſoeben 
erſchienene Nachtrag zum Reichstaghandbuch für 1893: „Ahlwardt, 
Hermann, Rektor zu Berlin, Schulzendorfer⸗Straße 18, Wahlkreis 
1 Regierungsbezirk Frankfurt (Friedeberg⸗Arnswalde) Antiſemit, 
für den verſtorbenen Abg. v. Meyer (Arnswalde) am 5. Dezember 
1892 gewählt — geboren am 21. Dezember 1846 zu Brien bei 
Anklam, evangeliſch. Beſuchte das Seminar in Oranienburg, 
dann privatim weiter gebildet. Lehrer vom 1. Oktober 1869 bis 
1. Oktober 1873. Lehrer an der höheren Mädchenſchule von 
Buſſe⸗Berlin vom 1. Oktober 1873 bis 1. Oktober 188 1. Gemeinde⸗ 
ſchullehrer vom 1. Oktober 1881, dann Gemeindeſchul⸗Rektor 
in Berlin. 

Vom Fürſteu Bismarck. In den „Hamb. Nachr.“ 
leſen wir folgende Auslaſſung: „Vor einigen Tagen wurde 
mitgetheilt, daß der Fackelzug zu Ehren des Fürſten Bismarck 
nicht ſtattfinden könne, weil die lauenburgiſche Sabbathordnung 
dergleichen feſtliche Veranſtaltungen in der Charwoche und in 
den drei letzten Faſtenwochen nicht geſtatte. Die Sabbathordnung, 
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länder faſt unmöglich, den ſüdlich weichen Schmelz, das fremd⸗ 
artige eigenthümliche Colorit eines ſolchen Liedes zu treffen — 
er hatte den richtigen Ton gefunden. Ich ſchloß die Augen und 
fühlte mich nach unſerm Landhaus in Rio Camprido verſetzt; 
Worte vermögen meine Gefühle nicht zu ſchildern! Ich hätte 
hinauseilen mögen in den Park, ans Meer, dem bedrängten 
Herzen Luft zu machen — fort aus dieſem Kreiſe, der mich mit 
unheimlichen Armen zu umklammern droht; aber es galt, aus⸗ 
harren — ja, mehr noch: zu ſpielen und ſogar zu lächeln. 

Einmal, als ich aufſah, neigte Werner ſich zu mir herab 
und flüſterte leiſe: 

„Es zuckt ſo ſchmerzlich um Deine Lippen; biſt Du ver⸗ 
ſtimmt, Elfriede?“ f 

„Nein, nicht verſtimmt, Werner; dieſe bekannten Melodien 
rufen wohl einen Hauch von Heimweh nach dem Palmenlande 
in mir — weiter nichts.“ i 

„Herrlich!“ rief Tante Eliſa, nachdem Richard geendet, 
„Kinder, erinnern Euch dieſe Stunden nicht an die Abende 
in der Villa von Rio Camprido; öffnet nur die Fenſter weiter, 
damit der Duft der Orangenblüthen mehr hereindringe!“ 
er 100 ſind nur Lindenblüthen, Mama!“ äußerte Laurianna 

elmiſch. 

„Natürlich mußt Du mir meine Illuſionen rauben,“ meinte 
Tante Fliſa lachend, „Dir kann es doch gleich ſein, ob es für 
mich Orangen oder Linden ſind!“ 

In dieſem Momente zuckte ich wie unter einer gewaltſamen 
Erſchüͤtterung zuſammen, wir lauſchten und blickten uns dann 
gegenſeitig erſtaunt an; aus dem Parke erklangen leiſe die Töne 
einer Guitarre, Rafaelo fang und begleitete ſich das Lied auf 
Ka ae — vielleicht hatte Richards Muſik ihn dazu 
veranlaßt. 

Ein ſchneidendes Weh durchfuhr mich — mehr als je fühlte 
ich in dieſem Augenblicke, der die Vergangenheit mit furchtbarer 
Deutlichkeit vor meine Seele führte, das Unhaltbare und den 
Zwieſpalt meiner Stellung. Ja, hätte ich Werner beichten, an 


um die es ſich handelt, ict die kurbraunſchweigiſche vom Jahre 
dieſen Tagen ein Duell ſtatt, das auf belgiſchem Boden aus⸗ 


1803. Man ſcheint ſich dieſer erſt in neuerer Zeit erinnert zu 
haben, wenigſtens fanden im Jahre 1890 in der Charwoche 
nicht nur zwei Fackelzüge mit Muſik zu Ehren des Fürſten 
Bismarck ſtatt, ſondern es herrſchte auch während des ganzen 
1. April in Friedrichsruh laute Feſtesfreude vieler Tauſende, 
ohne daß jemand daran gedacht hätte, dies mit der Sabbath⸗ 
ordnung unverträglich zu finden.“ 

Virchow, der hervorragendſte Gegner des Dar: 
winismus, wird in dem Vaterlande Darwins in außerge⸗ 
wöhnlicher Weiſe gefeiert. Donnerſtag hat ihm die Univerſität 


Oxford den Doktorgrad verliehen. Freitag wurde er von dem | 


Miniſterpräſidenten Gladſtone empfangen, der Virchows Anfichten 
über die gegenwärtigen politiſchen Juſtände in Deutſchland mit 
großem Intereſſe anhörte. An demſelben Tage empfing ihn die 
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein im Buckinghampalaſt. 
Eine Einladung des Lordmayors zu London zu einem Empfange 
im Manſionhouſe mußte Virchow wegen Mangels an Zeit ab⸗ 
lehnen. Sonntag ſpeiſte der Gelehrte beim Prinzen von Wales 
in Gegenwart der Kaiſerin Friedrich. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Graf Taaffe erklärte in der Abendſitzung des Herren⸗ 
hauſes im Auftrage des Kaiſers den Reichsrath für vertagt. 
Die Vertagung wird bis Herbſt dauern. — Ein Wiener Inge⸗ 
nieur, Scarnejo, behauptet, in dem Dowe'ſchen kugelfeſten 
Stoffe den von ihm vor mehreren Jahren erfundenen öffentlich 
ausgeſtellten. in einzelnen Exemplaren auch verkauften Panzerſtoff 
zu erkennen, der patentirt, von der Heeres verwaltung erfolgreich 
geprüft, jedoch wegen finanzieller persönlicher Differenzen nicht 
erworben wurde. — Die Nachricht, daß ſich Erzherzog Rainer zur 
Feier der ſübernen Hochzeit des Königs Humbert nach Rom be⸗ 
giebt, iſt richtig. Der Erzherzog, der ein Onkel des Königs 
Humbert ſt, war ſchon einmal und zwar bei der Leichenfeier 
Victor Emanuels in Rom. 
Italien. 

Die römiſche „Riforma“ erklärt, entgegen den fort⸗ 
geſetzten verleumderiſchen Angriffen der klerikalen Preſſe, Crispi 
ſei von Baron von Reinach beſtochen geweſen, um Cornelius 
Herz den Großorden des Mauritius- und Lazarus⸗ Ordens zu 
verſchaffen, alle Meldungen hierüber für erlogen. Crispi habe 
vielmehr das Dekret der anfänglich Herz zugedachten Auszeich- 
nung mit eigenen Händen zerriſſen. 

Großbritannien. 

Aus Petersburg wird dem „Daily Chronicle“ gemeldet, 
daß die ruſſiſche freiwillige Flotte noch immer vergrößert werde. 
— Eine bedrohliche Min iſterkriſis iſt durch den von Glad⸗ 
ſtone durch ſeine Home Rule-Vorlage entfachten Kampf, der ſich 
auch auf Kanada ausgedehnt hat, dort herbeigeführt worden. — 
Der Herzog von Bedfort iſt am Donnerſtag Abend in 
London in ſeinem Bibliothekzimmer im Alter von 41 Jahren 
todt aufgefunden worden. 

f Rußland. 


Ruſſiſche Zeitungen bringen erwähnenswerthe 
Einzelheiten zu dem auf das Moskauer Stadthaupt Alexejew 
verübten Attentat. Gleich nach der Ergreifung des Verbrechers 
Andrianow fand man bei dieſem einen Zettel, der die Worte 
enthielt: „Verzeihe, das Loos iſt auf Dich gefallen.“ Man hat 
anfangs hieraus geſchloſſen, daß es ſich um ein nihiliſtiſches 
Komplott gegen das Leben des Stadthauptes handle, die wirren 
Reden, die Andrianow indeſſen führte, ließen die Behörden zwei⸗ 
feln, ob man es nicht mit einem Geiſtesgeſtörten zu thun habe. 
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Es bleibt daher 
abzuwarten, ob die Geiſteskrankheit nicht vielleicht ſimulirt iſt und 
der bei dem Attentäter gefundene Zettel doch eine ernſtere Be: 
deutung hat, als man glaubt. — Fürſt Gilkow iſt heute an 
Stelle des Oberſten von Wendrich zum Generalinſpektor der 
Eiſenbahnen ernannt worden. 

I Frankreich. 

Kundgebung bei Jules Ferrys Beſtattung. 
Bei der Beſtattung Jules Feriys in Saint⸗Dié konnte ſichs 
einer der Redner, der General Tricoſche, der Abgeordnete für 
Saint⸗Dié, nicht verſagen, einen chauviniſtiſchen Satz anzubringen. 
Mit einer Anſpielung auf den letzten Willen Ferrys ſagte er: 
„Ich hege die feſte Hoffnung, daß ein Tag kommen wird, da 
Dein Herz überraſcht und entzückt anſtatt der Klage der Beſiegten 
Sieges- und Triumphgeſänge hören wird. An dieſem Tage wird 
Deines Namens nicht vergeſſen werden!“ — Der Korreſpondent 
des Berliner Tageblattes, Otto Brandes, iſt nunmehr ebenfalls 
aus Frankreich ſpeziell Paris ausgewieſen worden. Ebenſo ſoll 
ähnliches noch einen anderen deutſchen Korreſpondenten treffen. 
—— —— ... — —— 


ſeiner Bruſt ruhend, ihm mein Geheimniß mittheilen dürfen, 
aber ich muß ſchweigen, weil die Mittheilung gleichbedeutend mit 
ewiger Trennung iſt. 

Und während Rafaelo draußen mit gedämpfter Stimme 
ſeine wehmüthigen Weiſen ſang, füllten ſich meine Augen mit 
Thränen, obgleich ich lächelnd weiter plauderte; der ſchwache 
Lichtſchimmer des Kronleuchters vom Saale her verrieth mich 
nicht und die Kerzen am Flügel flackerten im Luftzug. Ich 
hoffte ſicher, niemand habe es bemerkt, als ich mich jedoch erhob 
— Werner und Laurianna waren ſchon hinausgegangen, um 
Rafaelo zu weiterem Singen zu ermuthigen —, wandte ſich 
Richard Born zu mir und ſagte kalt: 


„Sie weinen, Senhora? Läßt Ihr ſtarker Geiſt ſich 


wirklich ſo vom Heimweh hinreißen?“ Dabei ſah er mich 

halb ſpöttiſch an, doch die Empörung gab mir meine Selbſt⸗ 
beherrſchung zurück, ich richtete mich auf und maß ihn mit 
ſtolzem Blick. 

„Wenn ich um die Heimath drüben trauere, ſo iſt das 
ein Beweis, daß die Liebe zu ihr in meinem Innern wohnt, 
wollen Sie es mir zum Vorwurf machen, mein Herr, daß ich 
Herz habe?“ 

„Verzeihung, Donna Elfriede, ich wäre der letzte, das zu 
thun; ich finde indeſſen, daß dieſes kleine klopfende Weſen, das 
wir Herz nennen, oft recht läſtig zu werden droht, — es lebt 
ſich leichter und ſicherer,“ fügte er betonend hinzu, „wenn wir zu 
vergeſſen ſuchen, daß es exiſtirt.“ 

„Das iſt unmöglich,“ rief ich bewegt, „und ich denke mir, 
ein Menſch, der herzlos ſein will, iſt auch zugleich ſchlecht!“ 

„Die Behauptung iſt wohl zu ſchroff,“ entgegnete er, über⸗ 
legen lächelnd, „jagen wir lieber: gleichgiltig; aus einer gewiſſen 
Gleichgiltigkeit entſteht jene Ruhe, welche allein zum richtigen 
Verſtändniß und Genuß des Lebens führt.“ 

Seit dieſem Geſpräch mit Richard Born vermag ich meine 
Abneigung gegen ihn nicht mehr zu überwinden; es thut mir 
leid, weil er der Bruder Werners iſt, ich möchte alles, was zu 
ihm gehört, in mein Herz ſchließen. Ich möchte Laurianna 
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— Zwiſchen den Schiffskapitänen Servan und Fieke findet in 


gefochten wird. Es ſollen auf 20 Schritt 4 Kugeln gewechſelt 
werden. 
Bulgarien. 
Fürſt Ferdinand reiſt Anfang April nach Viareggio, 


woſelbſt am 10. April ſeine Vermählung beſtimmt ſtattfindet. 


Der Geſundheitszuſtand iſt ſehr befriedigend. 
Spanien 

Aus Madrid trifft die Nachricht ein, daß das beſtehende 
deutſch⸗ſpaniſche Handelsproviſorium geſtern durch eine von dem 
Miniſter des Auswärtigen und dem deutſchen Botſchafter unter⸗ 
zeichnete Deklaration bis zum 31. Mai d. Js. verlängert worden 
it. — Wie verlautet, wird die Königin⸗Regentin auf 2 Millionen 
ihrer Civilliſte verzichten. Andererſeits verlautet noch, daß das 
Kabinet ebenfalls alle möglichen Erſparniſſe zu machen verſucht. 
Der Kriegsminiſter legte dem Miniſterrath ein Budget vor, in 
welchem er ſieben Millionen Abſtriche gemacht. 

Amerika. 

Ein furchtbarer Wirbelwind hat in Memphis 
und Tenneſſee am 24. März große Verheerunge i angerichtet. 
Im Thale des Miſſiſſippi ſind die Städte Tuniere und Cleveland 
faſt gänzlich zerſtört, in Wisconſin wüthet ſeit Mittwoch ein furcht⸗ 
barer Sturm, die Verbindung mit Milwaukee iſt unterbrochen. 
— Aus Port⸗au⸗ Prince hat der Miniſterreſident nach 
Waſhington gemeldet, daß am Sonntag Inſurgenten aus San 
Domingo das Gebiet der Republik Haiti betreten hätten. Haitiſche 
Truppen ſeien denſelben an die Grenze entgegen geſchickt worden. 
— Von einem außergewöhnlichen Naturereigniß in 


Kolumbien berichtet ein Telegramm des New⸗Pork⸗Herald. 


Darnach wäre der in der Nähe der Stadt Popayan gelegene 
Berg Cruiz Loma plötzlich verſchwunden. Nachdem ſchon ſeit 
mehreren Tagen beunruhigende unterirdiſche Getöſe gehört worden 
waren, hätte fi der Berg plötzlich geſpalten und ſei zuſammen⸗ 
geſtürzt, während ungeheure Maſſen von Erde in die Luft ge⸗ 
ſchleudert worden ſeien, die ſich dann über die benachbarte Land⸗ 
ſchaft ausgebreitet und dadurch mehrere Flüſſe im Laufe gehemmt 
hätten. Etwa 10 bis 12 Menſchen wären dabei ums Leben ge⸗ 
kommen, anch ſeien einige 100 Stück Vieh verloren gegangen. 


Provinzial⸗Nachrichlen. 


— Kulmſee, 24. März. Herr Kreisbaumeiſter Rohde ſiedelt, nachdem 
er 14 Jahre hier gewohnt hat, nach Kulm über. Er hat im Jahre 1892 
den hieſigen Kriegerverein, welcher gegenwärtig über 200 Mitglieder zählt, 
begründet und war auch mehrere Jahre deſſen erſter Vorſitzender. Vom 
Kriegerverein wurde in Anbetracht deſſen Herrn Rohde eine Abſchiedsfeier 
veranſtaltet. — In der letzten Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins, 
an der auch Herr Landrath Kramer theilnahm, wurde über den Beitritt 
zum „Bund der Landwirthe“ berathen. Auf Anregung des Herrn Ober⸗ 
amtmanns Höltzel⸗Kunzendorf wurde beſchloſſen, den Thorner landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein zu krachen, alsbald eine allgemeine Verſammlung der 
Landwirthe aus dem Thorner Kreiſe einzuberufen, um auch hier einen 
Kreisverein mit Bezirksabtheilungen zu bilden. Ferner wurde beſchloſſen, 
an eine Geſellſchaft, welche den Bau von Kleinbahnen ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, das Erſuchen zu richten, Projekte für zwei ſolcher Bahnen 
im hieſigen Kreiſe zu entwerfen. Die eine Bahn ſoll die Güter Roſenberg, 
Sängerau, Mittenwalde, Kowroß und Bruchnowko, die andere die Güter 
Lubianken, Biskupitz, Warszewitz dem Verkehr erſchließen. Die Zuckerfabrik 
Kulmſee ſoll gebeten werden, den Plan zu unterſtützen. Endlich wurde 
die Anſchaffung zweier Vereinsbullen aus der Nieluber Heerde, 70 der 
Zentralverein einen einmaligen Zuſchuß von je 400 M. leiſtet, beſch oſſen. 

— Kulm, 24. März. Eine Exploſion, die leicht gefährlich hätte 
werden können, erfolgte geſtern Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr im 
hieſigen Waſſerwerke. Ein Faß Maſchinenöl ſollte aufgethaut werden, 
wozu man erwärmte Eiſenſtangen benutzte. Plötzlich wurde der Boden 
des Faſſes hinausgeſchleudert, wobei Herr Maſchinenmeiſter Leopold am 
rechten Arm verletzt wurde. Die Erſchütterung durch die Entwickelung 
von Gaſen war eine ſo ſtarke, daß zweifache Fenſter vollſtändig auf die 
Straße geſchleudert, das an den Wänden aufbewahrte Handwerkszeug 
heruntergeriſſen und eine Frau, welche ca. 50 bis 60 Schritt vom 
Waſſerwerke entfernt war, zu Boden geworfen wurde. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 24. März. Ein Vernichtungskrieg 
ſonderbarer Art wird zur Zeit auf der bei Schöneich gelegenen Herren⸗ 
kämpe geführt. Seit einigen Jahren niſten dort in ungeheuren Mengen 
ſchwarze Saatkrähen, die beſonders zur Saat⸗ und Erntezeit den Feldern 
der Schwetzer und Kulmer Niederungen ſehr ſchädlich waren. Im vorigen 
Frühjahr wurde nun eine Radikalkur angewendet, bei der viele Tauſende 
dieſer Thiere zu Grunde gingen. Trotzdem haben ſie ſich wieder in Maſſen 
angeſammelt und find jetzt aufs neue Leute zu ihrer Vertilgung angeſtellt. 
Die Koſten werden durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht. 

— Marienwerder, 24. März. Behufs Organiſation des Bundes 
der Landwirthe fand heute hier im Saale des Neuen Schützenhauſes eine 
Verſammlung ſtatt, welche von etwa 150 Landwirthen beſucht war. Es 
wurde die Begründung eines Kreisvereins Marienwerder beſchloſſen, der 
in drei Bezirke ſich theilen ſoll. Für den Bezirk links der Weichſel wurde 
Herr Rohrbeck⸗Gremblin zum Vorſitzenden, Herr Plehu⸗Kopitkowo zum 
Stellvertreter, für den Höhebezirk rechts der Weichſel Herr v. Buddenbrock⸗ 
Ottlau zum Vorſitzenden, Herr v. Roſenberg⸗Hochzehren zum Stellvertreter, 
für den Niederungsbezirk rechts der Weichſel Herr Dackau⸗Mewiſchfelde 
zum Vorſitzenden, Sr Hildebrandt⸗Mareeſe zum Stellvertreter . 
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warnen, wenn es nicht ſchon zu ſpät wäre, — meine Worte 
werden ſie nicht mehr Überzeugen. 


* 

„Endlich, Werner, gehen wir raſch nach Hauſe, — der Wind 
geht kühl und etwas ſcharf für ein ſo verwöhntes Tropenkind 
wie ich, in meinem Zimmer wird es jetzt gemüthlich ſein; wir 
wollen Frau Hellwig erſuchen, uns ein Gläschen Punſch zu 
brauen, ich habe Dir etwas mitzutheilen.“ 

„Daſſelbe iſt mit mir der Fall, Richard; ich habe mit El⸗ 
friede geſprochen, ſie nahm mich an, nur will ſie, daß unſer 
Bündniß noch geheim gehalten werde.“ 

„So, — das forderte ſie?“ 

„Nun, ja, und ihr Grund dafür war ein triftiger; ſollte 
es übrigens in der Familie Abrantes irgend welche Schatten 
geben, ſo wird Elfriede nur in zweiter oder dritter Linie davon 
5 7 5 Gott ſei gedankt, ihre eigenen Worte haben es mir 

ewieſen.“ s 

„Wie lauteten dieſe Worte, Werner? Sonderbar, ich bin 
nämlich ſeit heute Abend von dem Gegentheil Deiner Meinung 
überzeugt.“ 0 

Werner zögerte einen Augenblick, es widerſtand ſeinem 
Zartgefühl, das Bekenntniß Elfriedens auszusprechen; doch in 
dem freudigen Bewußtſein des Sieges dem Bruder gegenüber 
überwand er die Scheu. g 

„Nun wohl, ſie ſagte: Du biſt meine erſte und einzige 
Neigung, ich habe nie zuvor die Empfindung in ſolchem Maße 
kennen gelernt. Ein Mädchen aber wie Elfriede kann nur aus 
Liebe ſündigen, von der übermächtigen Gewalt einer großen 
Leidenſchaft getrieben, eine ſolche aber giebt es in ihrer Ver⸗ 
gangenheit nicht. Hätte ſie geliebt, und wäre ſie dadurch in irgend 
einer Weiſe kompromittirt worden, dann würde ſie in dem be⸗ 
wegten Momente meines Geſtändniſſes nicht ſo geſprochen haben, 
ſie hätte einfach darüber geſchwiegen, die Wahrheit hat eine ſich 
nie verleugnende Ueberzeugungskraft, Elfriede ſprach die Wahr⸗ 
heit, ich habe es gefühlt.“ 

Richard antwortete nicht, ſie hatten das Haus erreicht, Frau 
Hellwig öffnete die Thür und beide gingen nach den oberen Zimmern, 


— Roſenberg, 24. März. In der heutigen Strafkammerſi 
wurde der Stadtſekretär Minde aus Dt. 1 er 124 eh 
gen im Betrage von ca. 400 M. zu 9 onaten Gefängniß verurtheilt. 

ie Menge der Unterſchlagungen erklärt ſich dadurch, daß M. durch 
fortgeſetzte Uuterſchlagungen frühere verdecken wollte. Ferner wurde der 
in Raudnitz wieder ergriffene Zuchthäusler Jobs aus Rieſenburg wegen 
verſchiedener ſchwerer inbrüche zu 4 Jahren Zuchthaus, 1 „Braut“ 
Walter wegen Hehlerei zu 3 Monaten und deren Stiefbruder Schmiel zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Jobs und ſein Complice Sielinski, 
der bei Mewe ergri fen wurde und in das Zuchthaus in Graudenz einge⸗ 
liefert iſt, werden ſich demnächſt wiederum wegen ſchwerer Einbrüche zu 
verantworten haben. N. W. M. 

—2 Löbau W., Pr., 25. März. An der am 16.—23. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Prüfung haben von den nge des hieſigen Lehrer-Seminars 
Beidatſch, Binger, Borowski, Bolz, roſamler, Fett, Foß, Graudenz, 
Gutſchke, Hübner, Kalies, Kleemann, Labs, Lehrbaß, Liedtte, Mittendorf, 
Piesciek, Puff, Schaumann, Schleif, Schüßler, Schulz, Senger, Sommer, 
Spink, Tietz, Topel, Wittig, Woyezekowsky, Zielte und Zindler mit gut 


beſtanden. Bon den Bewerbern haben Beckmann, Cberh 
Rademacher beſtanden. a 0 0 erhardt und 
— Marienburg, 25. März. Gegenwärtig iſt man dabei beſchäftigt, 


die Ueberfälle ins Einlagegebiet zu ſchließen, damit nicht das von Warſchau 
eingetroffene Hochwaſſer das Einlagegebiet zum ie Male 5 — 
Waſſer ſetzen kann. Bei Zeyer und Einlage ſind bereits die Fähren in 
Betrieb geſetzt worden, bei Robach und Clementfähre war dies der vielen 
Eisſchollen wegen, welche noch an den Deichen lagern, nicht möglich. Bei 
Einlage mußten große Mengen Eis en werden. Mit dem Heraus⸗ 
nehmen der Spundwand an der Kraffohlſchleuſe wurde begonnen, ſo daß 
auch die Schifffahrt zwiſchen der Nogat und dem Elbing in den nächſten 
Tagen wieder aufgenommen werden kann. 

— Konitz, 24. März. Zur Wahrnung theilen wir folgenden vor 
einigen Tagen hier vorgekommenen Fall mit. Die 15 Jahre alte Tochter 
eines hieſigen Briefträgers verletzte ſich aus Unvorſichtigkeit einen Finger 
der linken Hand unbedeutend mit einem Meſſer. Das junge Mädchen 
ſchenkte der Verletzung wenig Beachtung, begnügte ſich vielmehr damit, die 
wenigen Blutstropfen in farbigem Waſſer abzuwaſchen. Bald darauf 
zeigten ſich bei dem Mädchen Fieberzuſtände, es trat Erbrechen ein, die 
Hand ſowie der ganze Arm ſchwoll an, und ein ſofort hinzugerufener 
Arzt konſtatirte eine Blutvergiftung. Zum Glück haben die gefährlichen 
Erscheinungen, da die geeigneten Mittel ohne Säumen angewendet 
wurden, bereits erheblich abgenommen, ſo daß Hoffnung auf die baldige 
@enefung, borhanden iſt. . 

— Konitz 25. März. Die Verſicherungsanſtalt „Thuringia“ in Er⸗ 
835 145 = . Pd 119 . N Schötzau, der viele 

ahre Vertreter der Geſellſchaft am hieſigen Orte geweſen, eine jährliche 
Penſion von 600 M. bewillg 15 Went digg, PR DONE 

— Pr. Stargard, 24. März. Die Stadtverordneten = Verſammlung 
genehmigte geſtern einſtimmig die Erhöhung der Gehälter ſämmtlicher 
Lehrer der hieſigen Stadtſchule nach der Magiſtratsvorlage, ſo daß vom 1. 
80 ab das Dienſteinkommen derſelben von 1150 M. teigend bis 2150 

betragen ſoll. Ebenſo wurde der Umbau des Rathhauſes nach dem 
neueſten Entwurf des Baumeiſters Hake endgiltig angenommen und die 
2000 M. betragenden Mehrkoſten, im Ganzen 15000 M., bewilligt. 

— Dirſchau, 25. März. Geſtern Nachmittag wurde durch 
glücklichen Zufall beim hieſigen Stadtpoſtamt die Entdeckung gemacht, 
der Poſthilfsbote Rogalla ſich verſchiedener Unterſchlagungen ſchuldig ge⸗ 
macht, durch die beſonders hieſige oder auswärtige Geſchäftsleute geſchädigt 
worden find. Als Heljershelfer des R. und als Hehler wurde der Schnei⸗ 
dermeiſter Kloft entpuppt, welcher geſtern auch ein für einen hieſigen 
Kaufmann beſtimmtes Packet mit der von R. ihm übermittelten Packet⸗ 
adreſſe abholte, was zur Entdeckung führte. Die Hausſuchung brachte 
verſchiedene Gegenſtände, darunter 2 Uhren, Ringe, Revolver, Korſets u. 
a. als unterſchlagene Sachen zu Tage. 

— Danzig, 26. März. Der Bordingsſchiffer Brandt hat geſtern 
Abend die bisher mit ihm verlobt geweſene Wittwe Groth in der Peter⸗ 
ſiliengaſſe mittels eines Revolvers erſchoſſen. Wie erzählt wird, wollte 
dieſelbe ſich heute mit einem Fährpächter verloben. Brandt iſt verhaftet. 

D 


— Hela, 25. März. Infolge ſtarken Nebels ſtrandete — der 
Schifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft gehörige Danziger Dampfer „Artushof“ bei 
Hela. Von dem Schickſal der Mannſchaft iſt noch nichts bekannt. 

— Schillehnen, 22. März. Thatſache iſt es, „daß von allen Wolfs⸗ 
geſchichten“, für deren Verbreitung a Gemüther ſelbſt eine ge⸗ 
wiſſe Reklame ausübten, — wenigſtens die im vorigen Berichte wiederge⸗ 
gebene, „paſſirt“ iſt, — ja, was noch mehr ſagen will, daß ein nunmehr 
„raſſeechier⸗ ae i tückiſchen Blei des Jigers erlegen iſt. — Als 
nämlich am Dienſtag in voriger Woche der Beſitzer Reeß aus Schillehnen 
auf ſeinem Schlittengefährte die Weßkaller Forſt paſſirte, ſcheuten plößlich 
die beiden ſonſt ruhigen Pferde, thaten einen fürchterlichen Seitenſprung, 
wobei der Beſitzer aus dem Schlitten gefchleudert wurde und ſich beim 
Sturze auf den Fußboden nicht unerhebliche Verletzungen zuzog. Glück⸗ 
licherweiſe hatte der Verunglückte die Zügel in der Hand behalten. Als er 
ſich von der Erde erhoben, gewahrte er Freund „Iſegrim“ in einiger 
Entfernung vor fi, der, wie es ſich erwies, unter einem in der Nähe der 
Fahrſtraße ſich befindlichen Tannengebüſche gelegen hatte. Am Donners⸗ 
tage wurde der verſchlagene Räuber von dem Beſitzer Lenkieß beſagten 
Orts auf ſeiner Feldmark bemerkt; zwei von dieſem auf das Raubthier 
abgegebene Schüſſe verfehlten der großen Entfernung wegen ihr Ziel. Das 
Verdienſt, Meiſter „Iſegrim“ den Garaus gemacht zu haben, gebührt dem 
Gutsbeſitzer Herrn Brandſtätter⸗Inglauden, welcher tags darauf das 
Raubthier in der Nähe beſagter Forſt antraf und durch einen wohlgezielten 
Schuß erlegte. Der erbeutete Wolf iſt ein altes, ſehr großes Thier. 

— Rogaſen, 25. März. Vor einigen Tagen erhielt dem 1 2 
aufolge ein Kind in Werdum von feinem Vater als Spielzeug () einen 
evolver. Das Kind, welches nicht wußte, daß die affe geladen war, 
legte in einiger Entfernung auf feinen Zjährigen Bruder an und drückte 
los. Der Schuß krachte und die Kugel fuhr dem armen Kinde in den 
e Der Arzt hatte ziemliche Mühe, die feſtſitzende Kugel zu 

entfernen. 


wo die Vorhänge herabgelaſſen waren und die brennende Lampe 
auf dem Tiſch ſtand. Richard ließ ſich in ſeinen Schaukelſtuhl 
auf dem Teppich nieder, während Werner gleich darauf die Zn. 
gredinzien zu einem aromatiſchen Punſch miſchte, die Frau Hellwig 
raſch herbeigeſchafft hatte. 

Richard zündete ſich eine Cigarre an, deren bläulichen Ringel⸗ 
wolken er minutenlang nachdenklich zuſchaute. 

„Ich bezweifle dennoch ihre Schuldloſigkeit,“ bemerkte er 
in gedämpftem Tone! „Ich kann mich heute noch nicht klar 
darüber ausſprechen, aber — ein ſchrecklicher Verdacht iſt in mir 
i een 10 ich mich dennoch irren, ſo würde ich es mir 
nie en, davon ähnt zu 
I n noch erwähnt zu haben, deshalb verſchweige 

„Und Du thuſt gut daran, — es wäre mir doch unmöglich, 
Dir zu glauben,“ ſagte Werner lächelnd, während er das Glas 
mit dem fertigen Punſch vor Richard auf ben Tiſch fetzte. 

„Ich habe vor meinem Geſichtspunkt aus zwei Fälle anzu⸗ 
nehmen,“ fuhr Richard finnend und ohne den Einwurf des jün⸗ 
geren zu beachten fort, „ob ſchuldig oder nichtſchuldig. ich gehe 
von der erſten Anſicht aue und will Dir meine Gründe dafür 
klar legen. Erſtens habe ich bemerkt, daß ihr die Erinnerung an 
Braſilien im höchſten Grade peinlich iſt, zweitens machte der 
Name Joſe Caſtello ſie erzittern, in ihren Augen blitzte ein 
förmliches Entſetzen auf, ich muß annehmen, es iſt der Vorname 
Joſe, der eine unheimliche Rolle in ihrem Leben ſpielte, und 
hier liegt der Schwerpunkt meiner Vermuthung. Drittens hat 
mich eine alte Zeitung intereſſirt, ein Exemplar des „Journal 
de Commercio“ aus Rio, ich fand es zwiſchen den Noten, in 
welchen ich blätterte, und die wohl lange Zeit nicht von Elfriede 
benutzt fein mochten, fie entnahm das Blatt meiner Hand, noch 
ehe ich mir das Datum und die Jahreszahl merken konnte, und 
ihr Benehmen dabei war jo auffallend haſtig und betroffen, fo 
verdächtig, daß der Argloſeſte begriffen haben würde, es liege ihr 
daran, ihm den Inhalt der Zeitung zu entziehen. Warum dieſes 
alles? Nun, weil das Blatt etwas enthält, was geheim gehalten 
werden muß, wie viel liegt in dieſem einfachen Vorgang, was 
Stoff zum Nachdenken giebt!“ (Fortſetzung folgt.) 


NF 


Im 


ocales. 


Thorn, den 27. März 1893. 


Dborniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


ſprochene Motive zu erfinden und fie the.ratifch zu verarbeiten, iſt Bruch 
hier nicht gelungen, aber er entſchädigt dafür durch wohlklingenden Orcheſter⸗ 
855 nicht etwa ect en 2 . 155 Km 

ehagen an voll geſättigtem Wohllaut. as Tonwerk führt uns Frithjof 
ei als er eben mit — von Aganthyr errungenen Tribut heinkehrt, Regierung wird dem deutſchen kaiſerlichen Hoftrain auf den ztalieniſchen 
der als Bedingung des Beſitzes Ingeborgs gilt. Ferner ſehen wir Inge⸗ 1 von Chiaſſo aus ein beſonderer Eſtafettezug vorauffahren; dies 
borgs Brautzug zu König Ring, Feithjofs Rache, Tempelbrand, Fluch der Tele Vorſichtsmaßregel wird bei der Rückreiſe, welche wahrſcheinlich 
Prieſter, Frithjofs Abſchied von Nordland, Ingeborgs Klage und Frithjof 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Ro m, 26. März. Auf beſondere Anordnung der italieniſchen 


wieder durch die Schweiz führen dürfte, zur Anwendung gebracht 
werden. Alle Brücken, welche der Zug zu paſſiren hat, ſollen einer 


Mär. 9 N f rteigänger des Ordens, als ſtreifenden Wiking auf der See. Die Baritonpartie des Frithjof hatte 3 
11463 1 B e e ee und Althaus] Herr Boldt, die Sopranpartie der Ingeborg Frl. Fuchs freundlichſt über⸗ 9 2 ann und 1 — . 4 une 
in Pfand beſaß, fiel plötzlich vom Orden ab und traktirte nommen. Ihre Soli wurden durch den trefflich geſchulten Männerchor 7 ischen Kale 9 N 1 n ＋ 155 ähnliche ee is 
mit dem Könige von Polen. noch mehr reliefartig hervorgehoben, ſodaß ihnen die Zuhörer am Schluſſe 92 = ei off 5 e 35 * a 12 7 jo ü In f 1 s 
1599, Kirchenordnung vom Rathe in 7 Artikeln verordnet nach [der wohlgelungenen Aufführung durch lebhaften Beifall dankten. — Aus⸗ he, e Pe R er 55 Militz 05 7 A er 3 ogar ſtrecken⸗ 
Einordnung der lutheriſchen St. Johannes⸗Gemeinde in] drücklich muß hier auch der wackeren Gler-Rapelle gedacht werden, welche] Weile (in der omagua) durch itärpoſten beſetzt wor en. 
die der Marienkirche. . unter Leitung des Herrn Militärmuſikdirigenten Friedemann zwei Er⸗ Fur die N 8 ’ 2 Gau 5 
— . ſpielte und bh den inſtrumentalen Theil des „Frithjof“ Für die Nedactlion verantworllich: Oswald Knoll in Chorn. 
der ganzen Aufführung würdig ausführte. — Nach einem gemeinjchaftlihen | 12 ET 
Armeekalender. Abendeſſen ſpielte die Muſtt Weiſen des Tanzes, dem ſich die junge Welt Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
27. März Gefecht bei en 1 der Marne. Saß dle Bee mit ET = Ausdauer nn & hi, Morgens 8 Uhr 
1814. erzwingt den arneübergang. — Inf. ⸗Regtr. Kaiſer — Oeffentliche Vorleſung. Wir erlauben uns auf die morgen ihiel: T 7 Mär 3.20 ü 9 
Wlepander und Franz, 8; Garde⸗Huſchteg. Drag⸗Regt Dienftag Abend um 7 Uhr in der Aula des Gymnaſtums stattfindende] Weichſel Wachen bin i e 220 über Null 
3 Huf.⸗Regtr. 4. a Vorleſung des Herrn Dr. Wentſcher „Moderne Medizin“ noch beſonders ” 2 Sau, de * J „„ 2,0 „ 
„ Vorhutsgefecht bei Meaux im Departement Seine und aufmerkſam zu machen. 15 Brahemünde, den 25 März. . 586 10 


General von Katzeler geht über die Marne und 
ſchlägt die Franzoſen zurück. — Inf.⸗Regt. 3; Landw.⸗ 

Regt. 11; Jäger-Bat. 1, 5, 6; Garde⸗Kür.⸗Regt.) Huſ.⸗ 

Regt. 3; Ulan.⸗Regtr. 2, 3; Feld-Art.⸗Regtr. Garde, 5, 6. 

x In die ſtille Woche treten wir ein, in die Charwoche, die der 
Erinnerung an jene Tage geweiht iſt, in welcher die Leiden des Erlöſers 
ſich folgten bis zum Tode am Kreuze. Dem denkenden Menſchen wird 
die Charwoche immer eine Zeit ernſter Sammlung bedeuten, eine Zeit, 
die mit gewaltigen Worten predigt, welche Ereigniſſe das größte Fattum 
in der Geſchichte, die Gründung der chriſtlichen Kirche, vorbereiteten. Der 
Palmſonntag, welcher die Charwoche beginnt, gilt in der proteſtantiſchen 
Kirche gemeinhin als der Tag, an welchem die Mehrheit der herange— 
wachſenen Jugend in den Bund der chriſtlichen Gemeinſchaft aufgenommen 
wird. Heiße Wünſche der Eltern begleiten die jungen Leute auf ihrem 
ferneren Lebenswege, Wünſche, denen theilnehmende Freunde und Bes 
kannte von ganzem Herzen die Erfüllung wünſchen. Schwer iſt die Zeit, 
und was in ihr bevorſteht, das iſt nicht leicht zu erkennen. Da muß ein 
jeder auf dem Poſten ſein, wenn an ihn die gebieteriſche Pflicht heran⸗ 
tritt, ſich als wahrer Sohn ſeines Vaterlandes zu zeigen, und eine ſolche 
Verpflichtung kann ſich eher geltend machen, als gemeinhin gedacht wird. 
Alle Tage des Lebens können große und kleine Zwiſchenfälle bringen, in 
denen jeder Einzelne auf die Probe geſtellt werden kann. Der Jugend 
gehört die Zukunft, aber wenn ſie dieſe Zukunft halten und behalten will, 
dann muß ſie leben, der Vergangenheit würdig zu ſein. Die junge Welt 
von heute kennt unſere große Zeit nur vom Hörenſagen, um ſo mehr muß 
ſie daran denken, daß ſie es iſt, welche dafür zu ſorgen hat, daß der 
großen Zeit keine kleine folgt. In der Schule beginnen, nach der Schule 
fortfahren, alles Gute und Große zu ehren und zu pflegen, das iſt unſere 
Looſung heute, ſie ſoll gelten für die, welche in der Schule empor zu 
ſteigen ſich bemühen, und die, welche aus der Schule heraustreten. Der 
Charwoche folgt die Oſterzeit, die in dieſem Jahre nach dem harten Winter 
doppelt lebhaft erſehnte. Sie bringt uns auch Frühlings feſtliche Ent⸗ 
faltung. Wir heißen die Feſtzeit von Herzen willkommen, es hat doch ſo 
manchen trüben Tag in langer und harter Winterszeit gegeben, der heute 


Marne. 


Kegelſpiel. 


Carambolage. 


vom 31. März 


die Entdeckung 


worden. 


5. bis 28. J 


warten. Die 


überwunden, aber nicht vergeſſen iſt. Und neben den idealen Seiten bietet welche Fühlung mit den intereſſirten Kreiſen in Rußland haben, wer 
die kommende Oſterzeit ja auch jo viele erquickende Freude für Haus und von der Behörde darauf aufmerkſam gemacht, die ruſſiſch⸗iſraelitiſchen 


Familie, daß wir ſie nur dankbar begrüßen können. \ Swanderı 
legten Tage vor dem Feſt noch in der Hauswirthſchaft mauchen Schweiß⸗ſchriftsmäßigen 
tropfen, der Lohn, ein reicher Lohn, 
Feiertage. 
kommt bald! 
— Perſonalien bei der Steuerbehörde. . 
amts-Aſſiſtent Voigt ‚von Danzig als Ober⸗Kontrol-Aſſiſtent nach Stras⸗ 


burg Weſtpr., der kommiſſariſche Grenzaufſeher, Steuer⸗Supernumerar eine jährliche Altersrente von 133,20 Mk. bewilligt worden. 


Kannenberg von Neufahrwaſſer als Steueraufſeher nach Dt. Eylau und 


der Grenzaufſeher Krüger von Schillno als Steueraufſeher für die Zucker⸗] vieh der Beſitzer Karl Henſch und Ferdinand Neumann in Mocker. 


ſteuer nach Schönſee. Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher wurden 


einberufen der Hauptamtsdiener Nicolaus zu Konitz nach Dorf Ottlotſchin] Polizeiſekretar iat. 


und der Stellenanwärter Golemjewski aus Dt. Eylau nach Neu⸗Zielun. i 

)* Der Geſangverein „Liedertafel“ beging am Sonnabend Abend | jefretariat. 
im großen Artusſaale ſein Stiftungsſeſt. Der Dirigent des Vereins, Herr 
Rektor Sich, hatte im gerechtfertigten Vertrauen auf die muſikaliſchen 


Kräfte ſeiner Sänger ein größeres Tonwerk zur Aufführung gewählt: [Es find im ganzen Stromlaufe normale Verhältniſſe eingetreten. — Auf Rüböl': 
Max Bruchs „Szenen aus der Frithjof⸗Sage.“ Der Text lehnt ſich zum der Berg⸗ und auf der Thalfahrt haben geſtern und heute eine r 
Theil wörtlich an das Original = Epos des ſchwediſchen Dichters Eſaias [Zahl Kähne unferen Ort paſſirt. 
Der Komponiſt Max] Kähne und Dampfer; die f 
Bruch gehört Zu den fruchtbariten und vielſeitigſten Tondichtern der [anderen find ohne Ladung, fie haben auf Melaſſe für Danzig abgeſchloſſen; 
Gegenwart, da er ſich ſowohl in Inſtrumental- als auch in Vokalmuſik, | die Melaſſe kommt aus den polniſchen Zuckerfabriken. 


Tegner an, ergeht ſich aber auch in freien Metren. 


ſowie namentlich in der beſonders durch ihn wieder angebauten weltlichen 


— Als Billardtünſtler produzirte ſich am Sonnabend Abend im] Brahe: 
Artushofe Herr Fleiſcher aus Frankfurt a[M. Herr Fleiſcher begann mit 
Er ſtellte bald eine größere oder geringere Anzahl von Kegeln 
auf und dirigirte nun mit verblüffender Sicherheit die Bälle als voraus⸗ 
geſagte Treffer, oder die Bälle gingen, wie annoneirt, durch ein Durch⸗ 
einander von Kegeln, ohne einen 


von vornherein 220 auf 300 vorbekamen und es 
40 Points brachten, 
ewann, da er Serien von 60, 70, 80, ja ſogar von 107 Points machte. 
ie Soiree war 
tenderen Billardkünſtlern. 
82 Einheitszeit. 
Thorn ſeine Uhren um 14 Minuten 32 Sekunden zurückzuſtellen, um 
Uebereinſtimmung mit der Einheitszeit zu erzielen. 
r Die an Poſthäuſern angebrachten Uhren werden in der Nacht — 


mitteleuropäiſcher Haan Sg eintritt, auf letztere ac eingeſtellt 
werden. Die Poſtanſtalten haben Anweiſung erhalten, den Behörden und 5 Be > 5 5 . 
dem Pubiikum anf . über das Berpäitmip der bisher e ndten Falle ausnahmsweiſe die reklamirten Beilagen direkt ſenden, erſuchen Sie 
Ortszeit zu der ** TEEN 7 

D Belohnung. Dem Hilfswagenmeiſter Fabiſch in Thorn iſt für] wenden, durch welche Sie die Zeitung beziehen. 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg eine Belohnung von 3 Mark bewilligt 


— Belohnung. Nach definitiver Feſtſtellung fehlen von den bei 
Herrn Uhrmacher Lange mittels Einbruchs geſtohlenen Gegenſtänden noch 
30 Uhren, 20 Talmiketten und 18 Talmiringe. 
Ermittelung des Diebes eine Belohnung von 30 Mark ausgeſeßzt. 

Schießübung. 
diesjährige 1 auf dem Artillerie-Schießplatze bei Gruppe vom 
uni ab. 

g, Ein ſtarker Durchzug ruſſiſch⸗iſraelitiſcher Auswanderer durch 
preußiſches Staatsgebiet nach überſeeiſchen Ländern iſt demnächſt zu er⸗ 


Es iſt noch nicht helle Frühlingsluft, die obwaltet, aber fie | abgejchoben werden. 
Verſetzt ſind: der Haupt⸗ ziehen wollen, giltig 


— r * 
5 8 


Submiſſionen. 
Bromberg. Eiſenbahn-Betriebsamt. Schrankenanlagen an den 
Wegeübergängen der Strecke Bromberg-Fordon. Termin 15. April. Bes 
dingungen 1 Mk. 

Kulmſee. Vier⸗ 


Bromberg, den 25. März 


derſelben zu berühren. Dann folgte I 
Herr Fleiſcher ſpielte Partien mit mehreren Herren, welche 
doch nur auf höchſtens 
ſämmtliche Partien leicht 


Abtheilungs-Baumeiſter Korn. Bau eines 


während Herr Fleiſcher 


recht intereſſant. Herr Fleiſcher gehört zu den bedeu— Termin 10. April. 


Am 1. April hat nach genauer Berechnung ſammen 31500 Klgr. 


 Böriefkaften. 


Fr. J. T. in Berlin, Göbenſtraße 29 I. Wir werden Ihnen in dieſem 


zum 1. April zu demjenigen Zeitpunkte, zu welchem nach 


jedoch, ſich mit etwaigen ferneren Reklamation ſen an die Poſtanſtalt zu 
Außerdem bitten wir um 


eines betriebsgeſährlichen Schadens von der königlichen] volle Angabe Ihrer werthen Adreſſe, an welche die Beilagen zu ſchicken ſind. 


55 andels nachrichten. 
Danzig, 25. März. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörni per 
714 Gr. inländ. 114—115½/ M., tranſit 100 M. bez. he u⸗ 
lirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 115 M., unterp. 100 M. 
Spiritus per 10000 9 Liter conting. loco 53 M. Gd., März⸗April 53 
M. Gd., nicht contingentirt 33 M. Gd., März⸗April 33 M. Gd. 


mitteleuropäiſchen Zeit Auskunft zu ertheilen. 


Herr Lange hat auf die 


Das Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11 hält ſeine 


Te legraphiſehe Schluißßcourſe. 
Mitbürger Berlin, den 27. März. 


iſraelitiſchen Hilfskomitees und ifraelitiſchen m —-—ᷣvt' 
0 1 I c werden Tendenz der Fondsbörſe: matt. E 


127. 3. 93. 25. 3. 93. 


0 ; . ae Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,— 215. 
Koſten auch die Auswanderer in Rußland auf das Eindringlichſte zu warnen, ohne vor⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 214,70 214,50 
Paß und ohne genügende Mittel das preußiſche Staats⸗ Preußiſche 3 proc. Conſolss 87,30 87,40 
liegt in der Freude während der gebiet zu betreten, da fie unweigerlich über die ruſſiſch-polniſche Grenze Preußiſche 3½ proc. Conſolsss . 101,20 101,10 
den. Selbſtverſtändlich find dieſe Maßregeln auch für Preußiſche 4 proc. Confols . . 107,80 107,60 
ausländiſche chriſtliche Auswanderer, die preußiſches Staatsgebiet durch⸗ Polniſche Se Pre 67,10 67,40 
—.— 5 / Polniſche ee Kur 65,40 65,20 
*—* Altersrente. Der Arbeiterin Anna Sellnau in Podgorz ift Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,70 97,90 
h ! Disconto Commandit Antheile . 8 194,90 | 196,60 
35 Die Maul» und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rind— Oeſterreichiſche Banknoten 168,40 | 168,35 
. 1 b en: Apeit Matei 2% 150,70 150,5 
* Gefunden eine Knochenbroſche in der Mellinſtraße. Näheres im ki Mal⸗Juni nnn 152,20 EN 
5 m Ned or 25, 5, 
% Zugelaufen ein Hahn in der Breiteſtraße. Näheres im Polizei⸗ Roggen: 3 — = „ IR" e 
; cheats le ñI 1 130,70 | 131,— 
* Verhaftet 8 Perſonen. Mai⸗Juni. . Rad . | 183,— | 133,— 
0, Von der Weichſel. Heute beträgt hier der Waſſerſtand 3,20 Mtr. Jun ik Dan 134,70 134,20 
i c 49,90 49,90 
ur tte ( größere D Feine 51,10 51,10 
Auch am hieſigen Ufer liegen mehrere Spfrituß; 0er leo, 55,50 55,30 
ſtromab eingetroffenen bringen Steine, die 70 er loco 35,80 35,80 
März. 34,40 34,50 


April⸗Mai 34,10 | 34,70 


Kantate, die man ihrem epiſchen Charakter oder Umfange nach als welt⸗ 
liches Oratorium bezeichnet, einen hochgeachteten Namen in der Tonkunſt 
erworben. Zu Bruchs hervorragenden Arbeiten der letzteren Gattung 


A War 
gehören die „Szenen aus der Frithjof = Sage,” 


Rindernilh g. 


Am 1 April d. Js. eröffne ich 
lierf elbſt 


Strobandstrasse 16 


vis-A-vis des Gymnasiums 
ein 


Atelier für Damen-Confection. 


Praktiſche und theoretiſche Ausbildung in der Damen + 
confections Branche, ſowie langjährige Beſchäftigung in den 
renommirteſten Geſchäften ermöglichen es mir, elegante und 
dauerhafte Arbeit nach modernſtem Schnitt zu feſten, 
jedoch ſoliden Preiſen zu liefern. (966) 


H. 


Thorn, den 11. Februar 1893, 5 


frei ins Haus vom 1. April cr, ab. 
Steriliſiete Milch pro Flaſche mit 
ca. / Liter Inhalt 10 Pf., nicht ſte⸗ 
rilifiete Milch pro Liter 16 Pf. 
Den Herren Aerzten ſteht jederzeit 
die Milch behufs Unterjuhung zur 
Verfügung. Der Geſundheitszuſte nd 
der Kühe wird wöchentlich thierärzt⸗ 
lich kontrolirt, ſodaß nur Milch von 
vollſtändig geſunden Kühen zum Ver⸗ 
kauf gelangt. Die Fütterung iſt wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres eine gleich 
mäßige und den Bedingungen ent⸗ 
ſprechend, welche zur Erzeugung einer]. 
reinen, geſunden und gehaltvollen 
Milch maßgebend ſind. (1222) 
Beſtellungen per Karle erbeten. 


Casimir Walter, Mocker. 
eee ee eee eee 


600 000 Francs 


„et der Haupttreffer in der 
Ziehung am I. April 
der Ottomaniſchen Kooſe. 

Außerdem Treffer von Frs. 
300 000, 60 000. 25000, 
20 000, 10 000, 6000, 3000, 

2000, 1250, 1000, 400. 

Vorſtehende Gewinne kommen in 
dieſem Jahre zur Auslooſung und 
werden in baar mit 58% aus⸗ 
gezahlt. (994) 

Jährlich 6 Ziehungen. 

Monatseinlage auf ein deutſch 
geſtempeltes 

Original⸗Loos 5 Marl 
bei ſofortigem Gewinn-Anrecht. 

„Jedes Loos gewinnt! 
Liſte nach jed. Zieh. Proſpect gr. 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 

Düsseldorf a. Rhein. 


Ausschliesslich nur Gewinne! 
Jährlich 6 Ziehungen. 

Am 1. April nächſte Ziehung der 
Ottomann. 400 Fre.-Looſe. Haupttreffer 
jährlich 3 mal 600 000, 300 000, 
60 000. 25 000. — 6 mal 20 000, 
10 000 Fre. u. ſ. w. 

Niedrigster Gewinn im ungün- 
Stigten Falle, mindest. 185 Rm. 
der in Gold prompt bezahlt wird. 
Jedes Loos muss gezogen werden. 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes 
Loos nur 5 Rm. mit ſofortigem 
Anrecht auf jeden Gewinn! 
Gewinnliſten nach jeder Ziehung gratis. 

Anfträge mit genauer Adreſſe durch 
Poſtanweiſung erbeten. (1083) 


J. Lüdeke, 
Staatsloose- und Effecten-Handlung, 
C Berlin W., Zehlendorf. 
— 


Ein noch gut erhaltener, faſt neuer Reichsbank-Giro Oonto. 
Flügel ſteht un Verkauf bei W.|Fernsprech - Amt Zehlendorf Nr. 7. 
Schultz Friſeur, Podgorz. (1208)! Agenturen werden vergeben. 


Eigene Prabt- Nachrichten 3 


a 5 ch a u, 27. März. 
Freilich prägnant ausge- ſtand der Weichſel heute 1,78 Meter. 


Absolut keine N ieten! 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 

der „Thorner Zeitung“. 

(Eingegangen 1 Uhr 55 Min.) Waſſer⸗ Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Becker 
in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. eingeſehen. 


— — — TE TEE EEE 
2 Ss ir: ferundl. Wohn, 5 Zim. 


Näheres 


Jede Hauofrau, E e 


II. Etage vom 1, April billig an ruh. 
die Krankheiten von ihrer Familie 


Einwohn. zu vermiethen. 
fern halten will, muß in aller⸗ 
erſter Linie für das Reinigen ihrer 
Betten ſorgen. Auf meiner pa⸗ 
tentirten Dampf⸗Betlferdern-Rei⸗ 
nigungs⸗Maſchine werden die Fe: 
dern gewaſchen, gedämpft, desinfi⸗ 
zirt, getrocknet u. von allem Schmutz. 
Bakterien, durch Chemikalien, Naß⸗ 

und Trockenhitze befreit. 


Hillers 
Kunſt⸗ und Schönfärberei 


(57) Altſtädt. Markt 27. 
lanen- u. Gartenftraße-Ee 
heriſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 


Cin ocſtraß⸗ 28: Kl. Wohnung 
150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


1 1 1 Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Schulſtr. 13 vom Apel. 5 
zu vermiethen. Soppart, 


U. chem. Wäſcherei, De Wohnung Brombergeritrahe 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 


11 Hoheſtraße 11 
Entree, welche Fräulein Freitag be 


. decche ihre Me. wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ 


Damen derkunft erwar⸗ legen, it zum 1. April cr. zu verm. 


9 ten, finden Rath (1108) David Marcus Lewin. 
und freundliche Aufnahme bei Frau 2 Feine Wohnungen von jofork 
Ludowski Nünigsberg i., Pr. Ober I Lig nu vermieth. Schillerftrape 6. 
haberberg 26. (1205) 8 * 

Ein gebrauchter, aber noch gut er⸗ Breiteſtra e 
haltener offener (1112) 


ME Scireibtifc; ER Frenndl. möbl. Zimmer 
(Diplomatentiſch) ift pretsw. zu verkauf: |(fepar, Eingang) zu verm. Gerſten⸗ 
Mellinſtr. 89 bei Feblauer.|u. Strobaudſtr-Ede. 16, 2 Treppen, 


n der Bromberger Vorftadt wird] Eine Kl, Wohnn 
J ein möbl. Zimmer mit Belöſti⸗ p. Line zu bern Preis 15 T. 


gung geſucht. . 
Offerten erbeten unter R Expedition Herm Thomas, 


dieſer Zeitung. (1209) 


Ein part. gel. Dorderzimmer 


per ſofort zu vermiethen Bäckerſtraße.] of. zu verm. bei Elkan, Seglerſtr. 6. 


Tiſchlermeiſter Koerner. Der Taden 

a meinem Neubau, Breſteſte. 46 in meinem Haufe, Seglerfte. 26, 

iſt noch 1 eh Jahren ein 
— nitt⸗ und Mode 2 
AF ein Laden 4 — trieben wird, iſt 99715 Se ne 
im erſten Obergeſchoß biligit zu anderweitig zu vermiethen. 
vermiethen. G. Soppart, |(1104) Carl Matthes, 
Thorn, VBacheſtraße 17,1 Mööl. Im. zu verm. Bäckerstr. IA. 


Stefalis ka. 


% Hoffmann- 


NOS 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
Lief. 3. Jabrikpr. unt. — Ga⸗ 
SR geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Reſerenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


iehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit en Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original-Looſe nur Mk. 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 

i Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank-Agentur J. Sawatzki, 
Frankfurt a. M. (749) 


(1042) 


ue ohnung von 3 Zimmern 
Kabinet, Entree, Küche u. Zubeh. 


Jährlich noch 12 Ziehungen! 
Sup | uoßunyaız Ti yoou yoııyer EB 


ift die renovirte II Etage zu vermieth. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 4. 


Mittheilung gemacht wird. 


im Alter von 42 Jahren. 


FF 
Geſtern Mittag verſchied ſanft 
nach längerem Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwieger:, 
Groß- und Urgroßmutter 


Hathilde zum Pelde 


geb. Weinschenck. 
Dies zeigen ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tiefbetrübt an. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Rrieger- 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Jacob Rohde tritt der 
Verein Dienſtag, den 28. März, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen (1219) 

Der Vorstand. 

Ju. dem bevoritependen Umzugstermin 
bringen wir $ 15 unſeres Gasanſtalts-Re⸗ 
gulatirs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er 

bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt anzeigen. Unterbleibt die An⸗ 
zeige, ſo iſt er für die etwaigen Folgen 
verantwortlich. 4 
Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Leitung bezahlt iſt, da die Gasan⸗ 
ſtalt ſich alle Eigenthumsrechte bis zur 
vollen Bezahlung vorbehält.“ (1204) 


Der Magiſtcat. 
Slandesamt Chorn. 


Vom 19. bis 25. März 1893 ſind gemeldet: 

ö a. als geboren: 

1. Joſepha, T. des Maurergeſ. Anaſtaſius 
Klemp. 2. Johanna, T. des Zieglergeſ. Ja⸗ 
cob Wesner. 3. Erich, S. des Kunſt⸗ und 
Handelsgärtners Aug. Curth. 4. Bruno, S. 
des Arb. Joh. Szliwezynski. 5. Franz, S. 
des Arb. Leopold Grzegorowski. 6. Joſeph, 
S. des Schuhm. Joſeph Kwiatkowski. 7. 
Gertrud, T. des Maurers Julius Sikorski. 
8. Hertha, T. des Feldwebels Guſtav Pletat. 
9. Paul, S. des Polizeiſerg. Guſt. Jannuſch. 
10. Joſephine, T. des Schuhmachermeiſters 
Waclaw Ryszkiewiez. 11. Anna, T. des 
Arb. Aug. Ellerbeck. 12. Toni, T. des Kauf⸗ 
manns C. Hiller. 13. Anna, T. des Arb. 
Aug. Frey. 14. Eduard, unehel. S. 15. 16. 
Unbenannt u. Emil, unehel. Zwillingsſöhne. 
17. Siegfried, S. des Zimmerers Johann 
Tomaszewski. 18. Margarethe, T. des 
Bäckergeſ. Paul Schittko. 19. Bruno, S. des 
Bäckermſtrs. Philipp Lewandowski. 

. b. als geftorben: 

1. Chauſſeegeldpächter Reinhold Gollub, 
36 J. 10 M. 2. Conrad, 1 J. 9 M., S. 
des Königl. Amtsrichters Paul Wilde. 3. 
Ww. Eliſabeth Steinecker geb. Kroll, 70 J. 
10 M. 4. Joſepha, 1 J., T. des Arb. Vin⸗ 
cent Ecker. 5. 6. Stanislawa, 5 J. 4 M. u. 
Theodor, 7 J. 4 M., Kinder des Schrift⸗ 
ſezers Caſimir Swit. 7. Unben. unehel. S., 
1 T. 8. Martha, 1 J. 9 M., T. des Arb. 
Eduard Schmidt. 9. Unverehel. Anna Jans 
kowski, 25 J. 6 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

1. Arb. Guſtav Buchholz⸗Kegelsmühl und 
Mathilde Lohſe ⸗Klappſtein. 2. Etatsmüß. 
Heizer u. Maſchiniſt beim Garniſonlazareth 
Rudolph Schüſchke u. Marie Iszrogat. 3. 
Schuhmachergeſ. Friedr. Krampitz und Ww. 
Ehriſtine Böttcher geb. Schmidt. 4. Maurer⸗ 
geſelle Joh. Günther⸗Neu⸗Bartelsdorf und 
Caroline Zdziarſtek⸗ Braynickau. 5. Trom⸗ 
peter⸗Ulan Friedr. Wendorf u. Anna Gabriel⸗ 
Bromberg. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Photograph Bernhard Kruſe mit Martha 
Meiler. 2. Keſſelſchmied Johann Seehaber 
mit Louiſe Zelaſek. 


—— ''' —ê.—ä — —— ä ͤ— — 
Druck und Verlag der Ra thsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Am 24. d. M. verſchied in Folge einer Lungenentzündung in 
ſeinem 42. Lebensjahre der Rechtsanwalt und Notar 


Dr. Michael von Hulewicz, 


wovon, ſtatt beſonderer Anzeige, hierdurch den Kollegen und Bekannten 


i Die Beiſetzung erfolgt am Mittwoch d. 29. März um 10 Uhr 
in Culmſee von der Pfarrkirche aus. 
Warszewice, den 27. März 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 24. d. M. verſchied zu Schöneberg nach längeren Leiden 
der Königliche Notar und Rechtsanwalt 


Herr Dr. Michael von Hulewiez 


Wir betrauern aufrichtig den frühzeitigen Heimgang eines 
hochbegabten, durch vorzügliche Eigenſchaften des Geiſtes und des 
Herzens auszeichneten Amtsgenoſſen. 

Thorn, den 25. März 1893. 


Das CTandgericht, 
die Staatsanwaltſchaft, die Rechtsanwälte. 


(1210) 


(1220) 
das Amtsgericht, 


000000000000000002 
Bei unſerer Ueberſiedelung 
nach Berlin jagen allen 
Freunden und Bekannten ein 8 
herzliches Lebewohl. 8 
Cantor Leipziger 8 
nebſt Frau und Familie. 


000000 


200 
00 


Da ich im nächſten 
Monat meine Praxis aufgebe, 
erſuche ich meine früheren und 
derzeitigen Auftraggeber, die 
Handaliten über ihre Ange- 
legenheiten baldigſt bei mir 
in Empfang zu nehmen. (1211) 


Wert 
Rechtsanwalt und Notar. 


CCC 
Bürften- u. Pinfelfabrik 
von 87) 

Paul Blasejewski. 
N 2 > Empfehle mein 


gutſortirtes 
Bürſten- 
Waarenlager 
zu den billigſten 
Preiſen. 


0 \ Gerberſtr. 35. 


Hausbesitzer-Verein. 


Wohnungsanzeigen. (218) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
6 Zim Erdgeſchoß 600 „ Hofſtr. 7. 

4 Zim m., 2. Et., 400 Mk., Breite⸗ und 

Mauerſtraßen⸗Ecke. 

4 Zim. 3. „ 500 „ Baberitr. 20. 

„ 2. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

„ 2. Et. 216 „ Mellinſtr. 92. 

. „ 195 Mk, Jakobſtr. 17. 
. „ 30 „möbl. Schulſt. 22. 
. „ 20 möbl. dto. 13. 
1 2. „ 270 Mk Mauerſtraße 67. 
„ Hofw. 96 „ Tuchmacherſtr. 4. 
„ 2. Et., 30 möbl. Schulſtraße 22 
1 4. „ 195 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 dto 650 Mk. Gerechteſtr. 25. 


— 8 m 


Kellerwohn. 60 „ dto. 74 
Zim. 3. Et. 90 „ Klofterftraße 21. . 
Kellerwohn. 150 „ dto. 21. 
Zim. 1. Et. 1050, Coppernieusſt.5. 


„ 2. „ 650, Breiteſtraße 36. 
„ Garten 300, Gerberſtr. 13/15 
N 00 „ Bäckerſtr. 21. 
„u. Zub. pt. 135, Mellinſtr. 64. 
„u. Zub. pt. 135 „ 57 64. 

„ 1. „ 1000 „, Mellinſtr 89. 
Laden, 1 St. u. K. 600 Mk. Bäckerſtr. 29. 
2 Zim. 1. Et. 140 Mk. Marienſtr. 13. 
1 Z. m. 1. Et. 21 Mk Marienſtr. 13. 
Eingerichtete Schloſſerwerkſtatt 600 Mk. 

Marienſtraße 13. 
3 Zim. 1. Et. 370 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zim. 3. Et. 200 Mk. Jacobsſtr. 13. 
2 Zim. 2. Et. 270 Mk. Mauerſtr. 52. 
2 Zim. 2. Et. 210 Mk. Baderſtr. 4. 
Zim. 3. Et. 250 Mk. Baderſtr. 7. 
3 Zim. Erdg. 240 Mk. Hofſtr. 8. 


- reren 


do 


O00000000000000000000 


20000 


unſerer Biere für Thorn und Umgegend Herrn 


Vincent Tadrowski vorn. J. Siudowski 


in Thorn übergeben haben und unfere Biere direkt 
O00000000000000000]jau3 unjerer Brauerei bezogen, 


Ns eke l Ml | 


zu haben find. 


f— —ẽ— —ä—ä—— ͤ ͤꝗy—y—ͤ——öDU. 4 — 


(jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. 


VSO0000000000000000N0000000000000000 


M. Chlebowski, 


 THORN 


Wäsche-& Ausstattungs-Magazin. 
Eröffnung des neuen Waarenhauses 


Montag, den 27. 


Abends 7 Uhr. 


Den Anforderungen der Jetztzeit entsprechend, habe ich meine Geschäftsräume im 


Breitestrasse 22 


eigenen Hause — 


erheblich vergrössert und übersichtlich eingerichtet. 


In allen Abtheilungen meiner grossen Waaren -Auswahl bin ich in der Lage bei 


billigen Preisen 


wie bekannt stets das Gediegenste und Neueste zu liefern. 


Damen-, Herren- & Kinderwäsche jeder Art 


werden in eigenem Atelier aufs Beste und schnell angefertigt. 


SO ooo oοοõ e οο ο ο ο οοο οοο οοο 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir die 


alleinige Niederlage 


Thorn nur allein bei Hrn. 


Braundberg Oſtpr., im März 1893. (1197) 
Bergschlösschen Actien-Bier-Brauerei. 


Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen: 


Meyers Conversations-Lexikon, 


17 Bde, eleg geb. & 10 Mark. 


D Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen 


nur 


Drei Mark 


Ausserdem wird jedes 
(1223) 


Walter Lambeck. 


monatliche 
Theilzahlungen von 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen x. leidet, nehme einige 


Male täglich 4-5 Stück 


in heißer Milch aufgelöſt. Auch einige Paſtillen 
die man nach einander im Munde zergehen 
läßt, ſind von beſter Heilwirkung. 


63099) 


Werden vielfach nachgeahmt. Wer für ſein Geld 
nicht werthloſe Nachahmungen haben will, verlange aus⸗ 
drückl. Fays ächte Sodener Mineral-Pastillen. Erhältl. i. all. Apothek, 
Drog, Mineralwaſſerhdl ꝛc. zum Preiſe v. 85 Pf. p. Schachtel. 


1892er Legehühner 


(auch Zuchthähne) ! 
get. Italiener und Siebenbürger Nackthälſe bis 250 
Eier legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach 
mehrjähriger und vielſeitiger Erprobung als die nutz⸗ 
bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ 
reits legend 1,50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, Packung 
frei unter Garantie lebender Ankunft. Die Fracht 
koſtet per Stück 30—40 Pf. (1172) 


Andor Schöller; 


Geflügelhof, Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


Anerkennung. 
Verſand per 
Bahn von 12 
Stück aufw. 
gegen Nach⸗ 
nahme. 


000000008 


März, 


OO Oοοοοõ, o οαοα˖,E&w0000 


(1190) 


Sechſte öffentliche 


2 Vorleſung 
Fieufag, lest 9 5 


Abends 7 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums. 
Dr. Wentscher: 


Moderne Medizin. 


Eintrittskarten zu 2 1 für eine 


V. Tadrowski Familie von 3—4 Perſonen, 1 . für 
eine Perſon, 50 „ für Schüler und 
Schülerinnen 
Lambeck zu haben. 


Der Koppernikus⸗Verein. 


ſind bei Herrn W. 
(1170 


Theater (Opernsaison). 


gröfnung am 2. April. 
(1. 


Oſter feiertag). ag 
Die N liegt in 


den Nachmittagsſtunden bei Herrn 
Glückmann Kaliski (Artushof) 
zur gefälligen Unterzeichnung u. können 
die geehrten Abonnenten die Billets 
mit den zu wählenden Nummern ſofort 


in Empfang nehmen. (1202) 
Die Direktion. 


Mozart-Verein. 
Nächſte Probe am 12. April. 


Höhere Mädchenſchule 
u. Lehrerinnenſeminar 
in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 


Dienſtag, 11. April er., 
Vormittags 8 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich Freitag, d. 7. u. Sonn: 
abend, d. 8. April, Vormittags 
von 10-1 Uhr im Schulhauſe, Zim⸗ 
mer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und Seitens 
der evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, 
ſind vorzulegen. 

Für Auswärtige bin ich auch an 

jedem anderen Ferien zage, Vormittags 

11 und Nachmittags 3 Uhr in meiner 

Wohnung (Brombergerſtraße 46) zur 
Annahme von Meldungen bereit. 

Nicht Montag, 

wie im Jahresbericht ſteht. 

= Schulz, Dir. 


Achtung! 
Treffe Dienftag mit einem Poſten 
friſchen, großen 


Silberlachs 


Stand am Rathhaus. (1220 
rau Reschke 
aus Bromberg. 


S ——— PKT &ñÄ——Ä—ͤ— ä 
um bevorſtehenden Oſterfeſte 

empfehle ich dem geehrten Publikum 

meine vorzügliche (1113) 


Oferwurkt u. Schinken 
u ſo sen. 
Eduard Gui-in 


Bromberger Borftadt, Nin 88. 


Mowlenbarger Geld⸗Lotterie. Hauptgew. 
90 000, 30 000, 1500 Mk. Ziehung 
am 13. April. Originallooſe a 3 Mk. 25 Pf., 
Halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. Außerdem 
empfehle ich hierzu: Antheile à 10 Pf., 11 
Stück für 1 Mk., worauf man im günſtigen 
Falle für 10 Pf. 1500 Mk. gewinnen kann. 
Ernst Wittenberg, Lott.⸗Compt. Seglerſtr. 30. 

(Porto und Liſte 30 Pf.) (1040. 


ein. 


